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Nach einem Schreiben des Staatskonnnissars für
öffentliche Ordnung , das der Reichskanzler im Ilebcr-
wachnttgsausschuk verlas , sind in München Nachfor¬
schungen nach führenden Leuten der Brigade Erhardt
angestellt worden . Erhardt und einige seiner Anhänger
sollen sich bei München aufhalten .

Berliner Blätter melden aus München, es sei fest¬
gestellt worden , daß Erzberger das Opfer einer Ver¬
schwörung geworden sei.

Tie Iren wollen an der Besprechung in Jnverneß
am 20 . September nur teilnehmen, wenn vorher alle
gefangenen Sinn Feiner befreit werden.

Ein englisches Geschwader von S Kreuzern nnd 10
Torpedobootszerstörerrr ist im Bosporus cingctrosfen .

k zu versuchen , den Uebergang wie das Umlageverfahren
f bft Getreide für die Verbraucher so erträglich wie möglich

zn gestalten . Besonders wichtig ist es aber , alles zu
> vermeiden, was die landw . Erzeugung schädigt, da sonst
> die Menge der im Inland erzeugten Nahrungsmittel im-
i immer mehr hiwer der Nachfrage zurückbleibt und durch
s

eine wachsende Einfuhr aus dem Ausland ergänzt wer-
i den muß. Das würde daun eine Verschlechterung der
i Handelsbilanz und eine neue Entwertung der Mark,

also ein weiteres Steigen aller Preise bedeuten.

Ein schwerer Winter steht in
Deutschland bevor".

W . W . Mit diesen Worten weist die Reichsregierung
in ihrem Aufruf vom 29 . August auf den Ernst un¬
serer Lage hin, der zum Teil auch durch die Ernährungs¬
schwierigkeiten, in denen sich Deutschland befindet, hervor-
genifen ist . Ungerecht ist es nun , wenn man für die
schlechte Ernährungslage und für die Preiserhöhung der
Lebensmittel der Landwirtschaft die Schuld geben will .
Man darf nicht vergessen, daß schon vor dem Krieg die
deutsche Bevölkerung so gewachsen war, daß sie nicht
restlos von der heimischen Landwirtschaft ernährt werden
konnte. Verschärft wurde das Mißverhältnis noch durch
den Verlust der landwirtschaftlichen Neberschußgebiete im
Osten Deutschlands und durch den infolge der Kriegs¬
not entstandenen Rückgang der Landwirtschaft . Infolge¬
dessen ist der Prozentsatz

'
landwirtschaftlicher Erzeugnisse,

der aus dem Ausland bezogen werden muß , in den letzten
Jahren bedeutend gestiegen und wird in diesem Jahr
bei der geringeren Kartoffel - und Futtermittel-Ernte auf
gewissen Gebieten weiter wachsen . Da aber für die
Einfuhr der Weltmarktpreis gezahlt werden muh,
ist es kein Wunder , daß jetzt das ausländische Getreide
und das ausländische Fett und Fleisch etwa 20 mal
soviel wie im Frieden kosten ; denn die Mark ist ja nur
noch wenig mehr als 4 Goldpsennig wert . Nun stammt
auch noch ein sehr großer Teil der ovn der deutschen
Landwirtschaft erzeugten Produkte mittelbar aus fer¬
nen , meist überseeischen Ländern, weil große Mengen von
Viehfutter und Phosphorsäuredünger, wie in der Vor¬
kriegszeit, eingeführt werden müssen, um die Wieder¬
belebung unserer geschwächten Viehhaltung und die An¬
reicherung der verarmten Böden zu ermöglichen. Diese
Abhängigkeit vom Ausland hat die Preissteigerung der
Jnlanderzeuguisse zur natürlichen Folge ; ist doch auch
die Industrie bei der Festsetzung ihrer Preise von der
Höhe derjenigen Preise abhängig , die sie selbst für die
Herstellungsmittel auf dem Weltmarkt hat zahlen müssen.
Bei einem Land wie Deutschland , das auf die Welt¬
wirtschaft angewiesen ist , das Nahrungsmittel und indu¬
strielle sowie landwirtschaftliche Rohstoffe einzuführen und

industrielle Fertigfabrikate auszuführen gezwungen ist,
müssen sich die Jnlairdpreise den Weltmarktpreisen an¬
gleichen . Erst nachdem dies geschehen ist, kann ein Still¬
stand in der Preissteigerung eintreten . Und dann hängt
alles von dem Stand der Mark ab ; ihn zu halten
und zu festigen, ist die wichtigste aller wirtschaftspoli¬
tischen Aufgaben und das letzte Ziel der Reichsfinanz¬
reform .

Wenn aber der Uebergang zu den Weltmarktpreisen bei
den landwirtschaftlichen Erzeugnissen jetzt allgemein als
schwer drückend empfunden wird , so liegt das daran , daß
man mit der Angleichung viel zu langeaewartet
hat . Bei anderen Berbrauchsartikcln — Bekleidungs¬
gegenständen, Möbeln, Gerätschaften und dergl . — ist
die ungefähre Annäherung an den Weltmarktpreis bald
nach Kriegsende erfolgt ; bei den landwirtschaftlichen Er¬
zeugnissen jedoch hat man die Zwangswirtschaft mit ihren
künstlich tief gehaltenen P . isen bis in dieses Jahr beibe- ^
Hallen, weil man dies im Interesse der Konsumenten für !
zweckmäßig hielt . Nun offenbart sich, daß man Wirt- '
schaftlicheu Gesetzen auf die Dauer keinen Zwang antun
kam, , weil sie mächtiger sind , als papierne Verordnungen. ^
Nichts anderes bleibt jetzt dem Staat mehr übrig , als

Neues vom Tage . j
^

Gegen die Devisen -SPcknlation .
f Berlin , 12 . Sept . Reichskanzler Wirth will gegen
s den wilden Devisenhandel entschiedene Schritte tun .
i An der Börse ist daher seit Tagen das Gerücht ver-
i breitet , die Reichsbank wolle die Devisenbeschlagnahme
i und eine ständige Kontrolle einführen . Gestern hat
> eine Besprechung des Reichskanzlers mit führenden
^ Bankwuterl hierüber stattgesünden. Gegen den Plan
' einer Beschlagnahme werden gewichtige Bedenken laut .

Man befürchtet , daß damit der Devisenhandel auf den
Schleichweg geleitet und wenig erreicht wird . Das
ehrliche Vankgewsrbs wird geschädigt werden , der wilde
Handel aber umso mehr aufblühen . Es werden andere

: Mittel erwogen , um den Auswüchsen des Devisen -
haudess entgegenzutreten , doch ist man zu festen Vor- ^

f schrägen noch nicht gelangt . .
'

; Die Rcichseinnahmen . !
l Berlin , 15 . Sept . Für die Zeit vom 1 . April bis
i Ende Juli d . I . stellen sich die Einnahmen an Steu¬

ern auf 18 542 Millionen (gegen das Vorjahr mehr ;
15PZ4 Millionen ) , an Zöllen und Verbrauchs - j
steuern auf 4003 Millionen (mehr 1031 Millionen ) , j

^ an sonstigen Abgaben auf 282 Millionen und im gan-
zen auf 22 829 Millionen (gegen 16 733 Millionen ) ; :
ferner aus Post und Telegraphenverwaltung auf ;

^ 2 082 Millionen (mehr 963 Millionen ) , aus Eisen -
^ b ah n - Verwaltung auf 8 051 Millionen (mehr 3 949

Millionen ) . Der Stand der schwebenden Schuld
am 31 . August 1921 wird auf 219 Milliarden 61
Millionen beziffert . (Die Gesamtschulden des Reichs f
belaufen sich nach den Berichten im Reichsfinanzmini - ;
sterium auf 665 Milliarden ) r

Wortvrnch des Verbands .
Berlin , 15 . Sept . Nach der letzten Mitteilung des

Obersten Rats am 14 . August 1921 war die Auf - i
hebungderwirtschaftlichenSanktionen für
den 15 . September 1921 ins Auge gefaßt , wenn bich !
zum 31 . August die volle Goldmilliarde bezahlt un>b s
wenn die deutsche Regierung ihre Einwilligung zur -
Schaffung eines internationalen Organs zwecks Verhü- f
tung von Schwierigkeiten bei Erteilung von Aus - und
Einfuhrgenehmigungen für das besetzte Gebiet erteilt s
hätte . i

Die deutsche Regierung hat die völlige Zahlung ge- !
leistet iknd ihre grundsätzliche Einwilligung zur Schaf- i
fung einer Verbandsbehörde zur Verhütung solcher l
Schwierigkeiten in ihrer Note vom 25 . August aus - ;
gesprochen . Eine Antwort ist ihr bisher darauf
nicht erteilt worden . Die schweren wirtschaftlichen '

Folgen , die das Wirtschaftsleben nicht nur des besetzten !
Gebiets , sondern ganz Deutschlands durch das Fehl¬
schlagen der von den Verbündeten durch ihre Ankündi¬
gung erweckten Hoffnung erleidet , können nicht der !
deutschen Regierung zur Last gelegt werden, sondern >
müssen von den verbündeten Regierungen verantwortet ;
werden. — Das nützt nur nicht viel ! 1

Erhardt in Bayern ? s
Berlin , 15 . Sept. Im Ueberwachungsausschuß des :

Reichstags berichtete Reichskanzler Dr . Wirth , der baye¬
rische Gesandte habe ihm mitgcteilt , daß das zurzeit am¬
tierende Geschäftsministeriilm sich außerstande sehe , gegen¬
wärtig mit Berlin weitere Verhandlungen zu führen .
Abg . Hermann Müller -Franken ( Soz .) mies darauf
hin, daß die 10 bis jetzt erfolgten Verhaftungen erlviesen
hätten, in welch engem Zusammenhang die Angehörigen
der Erhardt ' schen Mörderbrigade zu dem Mord an
Erzbcrger ständen. Im übrigen habe er bestimmte Nach¬
richten, daß der Hochverräter Erhardt in der nahen Um¬
gebung des Münckener Polizeipräsidenten Pöhner ge¬

sehen worden sei . Der Reichskanzler verlas ein Schreiben
des Staatskommftsars für offenst, Ordnung, Weißmann,
vom 14 . September 1921 , in dem es heißt : Seitens des
Oberreichsanwalts sind in den Hochverratsvcrfahren ge¬
gen den Obersten Bauer , Major Pabst und Korvetten¬
kapitän Erhardt Haftbefehle und Steckbriefe erlassen wor¬
den . Alle Bemühungen , der Verfolgten habhaft zu wer¬
den, sind indessen gescheitert . Bereits im Spätsommer
1920 wurde mir vertraulich nn'

tgetcilt , daß sich die ge¬
nannten Kapp-Putschsührer zumeist in Bayern aufhalten.
Bei der Bedeutung dieser Mitteilung und in Erkenntnis
der bereits damals bestehenden Schwrerigkeiten eines offi¬
ziellen Verkehrs mit den zuständigen bayerischen Behörden
habe ich zwei Kriminalbeamte mit dem Auftrag nach
gesandt , die Richtigkeit dieser Mitteilung nachzuprüfen .
Diese Beamten haben mir berichtet, daß sich die gesuchten
Personen in der Nähe Münchens verschanzt aushielten ,
daß sie von Männern ihrer Gesellschaft, zum Teil so¬
gar von aktiven bayerischen Polizeimannschaften durch
scharfe Bewachung beschützt werden . Es sei so gut wie
unmöglich, in ihre Schlupfwinkel einzuschleichen , weil
jeder , der sich nähere , mit Feuer empfangen werde.
Ich habe alsdann erneut versucht, auf vertraulichem Wege
näheres zu erfahren. Daraus ist mir vor kurzer Frist
wiederholt zuverlässig mitgeteilt worden , daß nach wie
vor Hauptmann Erhardt und auch die genannten ande¬
ren Kapp-Pntschsührer sich in der Umgegend von Mün¬
chen aujhalten. Hauptmann Erhardt gehe cm Polizei¬
präsidium ein und aus ; desgleichen stehe er im Ver¬
kehr mit dem vor einigen Tagen zurückgetretenen Justiz¬
minister Roth. Der Oberst Bauer soll , nach der glei¬
chen Stelle , jetzt in Budapest nwhnen . Auch er ist
aber in letzter Zeit wiederholt in München gewesen
und dort mit Erhardt zusammengetrossen .

Hanssuchung bei Dr . Heim.
München, 15 . Sept . Wie der „D . Tagesztg .

" ge¬
meldet wird , hat in der Angelegenheit der Ermordung
Erzbergers und der Ermittlung der Täter durch ba¬
dische Polizeiorgane eine Haussuchung bei Tr . Heim
in Regensburg stattgefunden , die vollständig ergebnis¬
los war . Dr . Heim soll aufs höchste emvört sein , daß
er mit dieser Sache in Verbindung gebracht worden
sei und daß anßerbaherrfche Polizei die Haussuchung
vorgenommen habe.

Kein Kabinett Kahr.
München, 15 . Sept . Die Fraktion der Bayerischen

Linkspartei hielt gestern zwei Sitzungen . Ein großer
Teil der Abgeordneten wollte unbedingt an Kahr fest-
halten und ihn um die Wiederaufnahme des Präsi¬
diums ersuchen . Schließlich scheint aber die Ansicht
durchgedrungen zu sein , daß man von einem neuen
Kabinett Kahr absehen müsse , nachdem die demokratische
Partei ihm die Gefolgschaft gekündigt hatte . Nach
der Besprechung der Führer der Koalitionsparteien
soll Heute -Per Aeltestenrat des Landtags die nächste
Landtagssitzung für die Neuwahl des Ministerpräsi¬
denten anberaumen . Diese Sitzung wird voraussicht¬
lich am Mittwoch , den 21 . September stattfinden .

Nach der „Münch . Augsb . Abendztg ." hat die preu¬
ßische Regierung die bayerische Forderung auf Ab¬
änderung der Ausnahmeverordnungen des Reichs¬
präsidenten vom 29 . August unterstützt.

Der Juristentag gegen die Sanktionen .
Bamberg , 15 . Sept . Der deutsche Juristentag hat

in einer Entschließung einmütig die sogenannten Sank-
tio - en für widerrechtliche Gewaltmaßnah -
m e n erklärt, die den Friedensvertrag und das Völker¬
recht verletzen.

Tie Landtagswahlen in Thüringen .
Weimar , 15 . Sept . (Amtlich .) Es erhielten : Sozial¬

demokraten 13 Sitze , Unabhängige 9 Sitze, Kommu¬
nisten 6 Sitze , Teutschnationale 4 Sitze, Landbund 10
Sitze , Zentrum 0 , Deutsche Volkspartei 9 Sitze, Wirt¬
schaftsvereinigung 0 , Demokraten 3 Sitze.

Aussperrung in Dresden .
Dresden , 15 . Sept . Der Arbeitgeberverband der

Metallindustrie beschloß , die Arbeiter auch in den bis¬
her vom Streik nicht betroffenen Betrieben der Metall¬
industrie am 16 . d . M . auszusperren , wenn bis Frei¬
tag früh die Arbeit von den Streikenden nicht wieder



ausgenommen wird . Von der Aussperrung würden

etwa 40 000 Arbeiter betroffen werden .

Die Entschädigungszahlungen gefährdet ?

Paris , 15 . Sept . Der „Temps " meldet , die fran¬

zösische Regierung sei in Besorgnis , daß die zuneh¬
mende Entwertung der Reichsmark die nächsten

Entschädigungszahlungen gefährden könne ; sie habe
bei den verbündeten Mächten einen Meinungsaustausch
über diese Frage angeregt .

Die ägyptische Krage.
London , 15 . Sept . Der „Times " zufolge erklärte

Lagbul Pascha in einer Unterredung mit einem

Berichterstatter der „Times " in Kairo , wenn die ge¬
genwärtigen Berhandlungen zwischen Aegypten und

England fehlschlagen sollten , dann werde Aegypten
ebenso für seine Unabhängigkeit kämpfen wie Irland .

Zuerst müsse das Kriegsgericht aufgehoben und dem
Land gestattet werden , seine eigenen Vertreter zu er¬
nennen , um über den Vertrag zu verhandeln , durch den

England und Aegypten in Zukunft in einmütiger In¬
teressengemeinschaft Zusammenleben werden . Als Ver¬
bündeter werde Aegypten bereit sein , den Suezkanal
auf eigene Kosten zu schützen.

Zweiter Deutscher Ev. Kirchentag .
Stuttgart , 15 . S Pt. .

ep . Am Mittwoch trat man am Schlich der Vormit¬

tagssitzung in die Verfassimgsberatung ein . Der Vor¬

sitzende des Verfassungsausschusses , Geh . Justizrat 5z a c-

e i u s --Hannover leitete die Verhandlungen ein . In ei¬

ner ersten Besprechung legten die beiden Berichterstatter ,
Senatspräsident v . Berner -Berlin und Landgerichts¬
präsident v . Mayer -Heilbronn die grundlegenden Ge¬
danken des Entwurfs der Bundesverfassung dar . Der

Entwurf sei vom Ausschuß als eine vorzügliche Arbeit
anerkannt und im wesentlichen angenommen worden .
Sie knüpften beide daran warme Worte der Hoffnung ,
daß der Bundesvertrag die Geltung der ev . Kirche zum
Wohl unseres Volks fördern möge ; das Wesentliche an
dem Kirchenbund seien nicht seine rechtlichen Bestimmun¬
gen, sondern das aus Gottes Geist stammende Leben ,
dem die Bundesverfassung nun zur Wirkung zu ver¬

helfen habe. In einer zweiten Lesung wurden sodann
die gestellten Abänderungsanträge besprochen. Die drei

ersten Abschnitte (allgemeine Bestimmungen , Kirchentag ,
Kirchenbundesrat ) werden mit ganz unwesentlichen Aen -

derungen angenommen . Eine lebhaftere Aussprache ent¬
spannt sich über die Frage , ob das Verhältnis der durch
die Synoden zu wählenden Mitglieder des Kirchentags
zu den vom Kirchenausschuß zu berufenden , das im Ent¬
wurf auf 150 : 60 festgesetzt ist, auf 150 : 75 abgeändert
werden solle , hauptsächlich zu Gunsten der Vertreter der

freien evangelischen Arbeitsverbände . Für diese Aende-

rung sprachen Herz -Leipzig , Gauger -Elberseld und

Donndorf - Hamburg als Führer solcher Organisatio¬
nen ; dagegen die beiden Berichterstatter , sowie Präsident
Dr . Tilemann - Oldenburg und Oberrechnungsrat
Seitz -Stuttgart . Der Abänderungsantrag und ein Ber -

mittlungsantrag von v . Everling , M . d . R . , wurden

zu Gunsten des Entwurfs abgelchnt .
Hierauf wurde ein Ausschuß von 30 Mitgliedern zur

Vorbereitung der Wahlen der vom Kirchentag zu be¬

stellenden Mitgliedern des Kirchenausschusses eingesetzt.
*

Kundgebung zur Schulfrage .
f Ueber die Stellung der evang . Kirche zur
Schule wurde heute Donnerstag folgende Kundgebung
beschlossen:

1 . Als evang . Christen , denen die geistige Selb¬
ständigkeit ein hohes Gut ist, treten wir ein für eine
umfassende und gründliche Volksbildung und betonen die
wichtige Aufgabe der Schule , neben der Vermittlung von
Kenntnissen und Fertigkeiten mit aller Kraft an der Er¬
ziehung der Jugend zu arbeiten .

. 2 . Oberstes Z iel
' der Erziehung , von dem wir unter

keinen Umständen lassen dürfen , ist der fromme und christ¬
liche Mensch im Geist des Evangeliums . Wir sind über¬

zeugt , daß dieses Ziel alle anderen berechtigten Ziehe, für
die auch wir eintreten , wie Erziehung zu beruflicher

^ Tüchtigkeit und Gemeiusinn , zu nationalen und staats¬
bürgerlichen Tugenden und zu edler Menschlichkeit , um¬

faßt und diese Ziele zugleich vor Vereinzelung und Ueber-

, treibung bewahrt .
! 3 . Um dieses Erziehungsziels willen fordern wir für
'

evangelische Kinder nachdrücklich Schulen ihres Be¬

kenntnisses , in denen das ganze Schulleben von
einem einheitlichen Geist durchdrungen ist und in denen

so der Charakterbildung am besten gedient wird .
4 . Wir verkennen nicht das geschichtliche Recht der

christlichen Simul t a n fchu l e , soweit sie sich in einzel¬
nen Gebieten eingebürgert hat . Doch fordern wir , daß
überall da, wo Schulen evang . Bekenntnisses vor¬
handen sind oder gesetzmäßig von evang . Erziehungsbe¬
rechtigten begehrt werden , diesen Schulen volle Entfal¬
tungsmöglichkeit gewährleistet wird .

5 . Dem Religionsunterricht wollen wir Wert
und Stellung bewahrt wisstn . Als die Grundsätze, nach
denen er gemäß der Reichsverfassung zu erteilen ist, gelten
die Normen des christlichen Glaubens und Lebens , wie sie
in den in der Hl . Schrift gegebenen und in den Be¬
kenntnissen der Reformation bezeugten Evangelien ent¬
halten sind .

Ob Aer Religionsunterricht diesen Grundsätzen ent¬
spricht, kann der Staat nicht von sich aus entscheiden.
Es sind daher von seiten der Kirche unter gebührender
Berücksichtigung der Religionslehrer Organe zu bilden ,
die den inneren Zusammenhang zwischen der Kirche und
der Schule wahren und der Kirche den für sie unent¬
behrlichen Einfluß gewährleisten .

6 - Eine Wiederkehr der sogenannien „ geistlichen Schul¬
aufsicht" wird ausdrücklich abgelchnt .

.7 . Kirche und Schule müssen sich mit der Familie
in engster Verbindung halten , um in freier Entfaltung
aller ihrer Kräfte gemeinsam de . deutschen Ju¬
gend

'
zu dienen .

Stuttgart , 15 . Sept . ( Der württ . Gewerk¬
schaftsbund zur Lage .) Der württ . Landesvor¬
stand des Deutschen Gewerkschaftsbunds faßte am 9.
d . M . eine Reihe von Beschlüssen zur wirtschaftlichen
Lage . Der Landesvorstand verlangt vom Staat durch¬
greifende Maßnahmen zur Sicherung der Existenz der
breiten Massen und fordert von der württ . Negierung
ein Heraustreten aus ihrer bisherigen Zurückhaltung .
Die Anpassung der Löhne und der Gehälter an die
Teurung fei nirgends gelungen , weil der Ausgangs¬
punkt zu nieder liegt . Es sei unverantwortlich , wenn
die öffentlichen Gewalten zulassen , daß große Teile
der Erzeuger und Händler aus der allgemeinen Not
dauernden Gewinn ziehen . Bon der württ . Regierung
sei schon vor Monaten gefordert worden , einen star¬
ken Druck au ? Produktion und Handel auszuüben . Ge¬
schehen sei nichts .

Stuttgart , 15 . Sept . (Mi Ich Pr eis .) Der Ge¬
meinderat hat den Preis für ein Liter Vollmilch aus
2 . 85 Mk . festgesetzt.

Die Briefbestellung wird in Stuttgart wäh¬
rend des Straßenbahnerstreiks nur zweimal täglich ,
7 . 30 Uhr vormittags und 3 Uhr nachmittags , aus¬
geführt .

Entlassung der Straßenbahner . Die Lei¬
tung der Stuttgarter und Eßlinger Straßenbanhen hat die
streikenden Arbeitnehmer , weil sie, ohne Einhaltung der
Kündigungsfrist und ohne den Abschluß der Verhand¬
lungen a bzuwartcn , in den Streik getreten sind und damit
das Dienstverhältnis selbst gelöst haben , aus dem Dienst
entlassen .

Leonberg , 15 . Sept . (Rascher Tod .) In Schök -

ki nge n ist der Schwerathlet Adolf Ele ß , der Sohn
des Rosenwirts , tot im Bett aufgefunden worden . Ein
Herzschlag hatte den erst 32jährigen Mann getroffen .

Münklingen OA . Leonberg , 15 . Sept . (Bran d .) In
vergangener Nacht brannte das neue schmucke Anwesen
des Landwirts Lötterle , Wohnhaus und gefüllte
Scheuer , bis aus den Grund nieder . Brandstiftung
ist zweifellos .

Heilbronn , 16 . Sept . (Bestrafte Tollkühn -
hei t .) Der Jüngling , der kürzlich infolge einer Wette
auf der Spitze des Kiliansturms hier einen „Hand¬
stand " vorführte , wurde von der Polizei wegen groben
Unfugs mit 25 Mk . Geldstrafe belegt .

Neckarsulm , 15 . Aug . (Zollamts Verlegung .)
Durch eine Verfügung des Landesfinanzamts ist das
Zollamt für den hiesigen Oberamtsbezirk von hier
nach Jagstfeld verlegt worden .

Hall , 15 . Sept . ( Erpressung .) Ein eigenartiger
Fall von Erpressung bzw . Beihilfe dazu beschäftigte
gestern die Strafkammer . Im Februar 1920 wurde
ein Landwirt von der Gemeinde Gröningen OA.
Crailsheim wegen Zuwiderhandelns gegen die Vieh¬
handelsvorschriften mit 3 Wochen Gefängnis und 1600
Mk . Geldstrafe bestraft . Da ihm bekannt war , daß auch
noch andere Einwohner des Orts sich gegen die Kriegs¬
gesetze vergangen hatten , verlangte er , bezw . ein Be¬
auftragter von ihm , von diesen Personen eine Bei¬
steuer zu seiner Geldstrafe , widrigenfalls er auch sie
zur Anzeige und Bestrafung bringen werde . Durch
diese unnoble Handlungsweise gelang es ihm bezw . dem
Beauftragten , von den Bedrohten rund 700 Mk . her¬
auszuholen . Er wurde wegen 7 Vergehen der Er¬
pressung zu der Gefängnisstrafe von 3 Monaten , der

Beauftragte wegen Beihilfe in 4 Fällen zu 2 Wochen
Gefängnis verurteilt .

Dettingen OA . Urach , 15 . Sept . (Guter Ertrag .)
Bei dem Verkauf des Gemeindeobstes wurden im Gan¬
zen über 540 000 Mk . erlöst . Im Frühjahr sind für
Kirschen allein 39 000 Mk . eingegangen .

Fridingerr OA . Tuttlingen , 15 . Sept . (Krach .) Zwi¬
schen bayerischen Stollenarbeitern an den Donauwer¬
ken und hiesigen jungen Leuten kam es nachts zr
Streithändeln , in deren Verlauf auch geschossen wur¬
de . Zwei Bayern wurden durch Schüsse verletzt . Einer

mußte ins Krankenhaus gebracht werden , weil er einen

Schuß durch die Brust und einen durch den Oberschenkel
abbekam .

Mm . l 5 . Sept . (Die Mörder Erzbergers in
Ulm ? ) Ein hiesiges Blatt berichtet , von Montag aus
Dienstag haben die beiden , des Mords an Erzberger
verdächtigen Personen in einem hiesigen Hotel über¬

nachtet . Tillesien habe sich mit seinem vollen Namen
in das Fremdenbuch eingetragen .

Maubeure » , 15 . Sept . (Genossenschaftsmüh¬
le .) Die kapitalkräftigen Bauern der Gemeinde Nel¬

lingen , die Besitzer der benachbarten umfangreichen
Hofgüter Aichen und die großen Bauern der ins Ober¬
amt Geislingen zählenden Gemeinde Oppingen haben
sich zu einer etwa 150 Mitglieder umfassenden Ge¬

nossenschaft vereinigt und im Lauf dieses Sommers am

Bahnhof Nellingen ein mächtiges 4stockiges Mühlen¬
anwesen erstellt , das unter dem Namen Genossen¬
schaftsmühle Nellingen -Oppingen e . G . m . b . H . in Be¬
trieb genommen worden ist . Zum Antrieb des drei
Viertel automatischen Werks dient ein 25 PS Elektro¬
motor . Die Leistungsfähigkeit der Mühle ist auf 50

bis 60 Ztr . täglich berechnet . Das ausgewendete Ka¬

pital mag sich auf 1 Million Mk . belaufen .
Lettwort.

Wer schön sein will , muß baden
Sein Angesicht im Tau ,
Im Tau der Morgenfrühe
Schweigend und ungesehn ,
Das weiß ich von den Rosen ,
Die sind davon so schön. ^
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i Das Probejahr der Dolores
Renoldi .

. Noman von Fr . Lehns .
1 Mcyarv WU ganz fassungslos von dem Gchorken . Tra -
Mrt stürzten ihm aus den Augen ,
l »Dolly , können Sie mir meinen Zweifel verzeihen? —
Der Hauptmann und Sie — die beiden, die ich so verehre!
Er liebt Sie so, daß er den Abschied nimmt ! Ich Legreif's ,
ich begreifs —*
'

»Wir fangen muh klein an, Richard!*
»Mit Ihnen , Fräulein Dolly , muß man ja glücklich wie

piü König sein !*
»Sind Könige immer so glücklich?* fragte sie mit feinem

Lächeln . »Also , Richard , ich habe Ihnen mein Dertrcmen
geschenkt — schweigen Sie noch .*
r »Ja , ja ! * Er drückte ihr die Hand, daß es ihr wehe
kach und dann lief er davon.
P Langsam folgte sie ihm.

Vater und Mutter Westermann waren schon ins Haus
gegangen , da es kichl und dunkel wurde.
^ »Fedor ist noch nicht da! Wo ist er denn? Weiß nicht ,
Frau ? Weiß der Kuckuck, wo sich der Bengel immer rurn-
itrekbt!* wetterte Herr Westermann.
P Richard griff nach seiner Soldatenmiitze.

»3ch mußjetzt gehen! Hast recht, Vater, blase ihm mal
WchKg den Marsch . Ich fürchte , er ist in keiner guten
Gesellschaft! Doch ich darf nichts sagen ; mir fährt er immer
Eber den Mund , weil er mich nicht für voll ansieht! Gute
Macht !*
' Er wartete nicht , bis Dolores auch im Haufe war ; wie
Wagt eilte er davon, so daß ihm der Vater verwundert
nwchrief :

»Wattnn eilst du denn so«, Richard? Du hast doch noch
v-lek Zeit !*
n Dolores lag schon längst in tiefem Schlaf, als leise an
khrs Tür geklopft wurde . Zusammenschreckend richtete sie
sich lauschend im Bett auf . Das Mondlicht flutete in brei¬
ten Strömen durch das weit offene Fenster und übergoß die
b-r/ungesirichenen Dielen mit silbernem Glanz . Da — wie¬
der das leise Klopfen und dazu Frau Westermanns angst-

PchH St imme: »FMlM KM >, § MMl KM , schMn Sie ? *

Schnell war sie aus dem Bett und schloß die Tür auf.
Mt verstörtem Gesicht, in dtachtjacke und Unterrock , stand
Frau Westermann vor ihr, eine flackernde Kerze in dec
Hand. Sie taumelte förmlich in Dollys Stübchen herein
und brach dann mit einem verzweifelten Schluchzen zu¬
sammen.

„Fedchen ist noch nicht da, nnd es ist bald um zwei Uhr !
Ich habe solche Angst, Fräulein Dolly !*

Dolores in ihrem langen , einfachen Nächthenrd beugte
sich zu der Fassungslosen , sie liebreich streichelnd .

„ Er wird schon wtederkommerrl *

„Mein Mann — erschlägt ihn — ich konnte es im Bett
nicht mehr aushalten !"

„Ich werde mit Ihnen unten warten , Frau Wsstsrmann !
Das geht nicht, daß Feodor jetzt schon sich das Bummeln an-
gewöhnt, dazu ist er zu jung —*

Sie streifte ihr Kleid über und führte die an allen Glie¬
dern zitternde Frau Westermann die Treppe hinunter in
das Ladenstübchen , daß der Gärtner nicht aufwachte, dann
legte sie ihr ein wärmendes Tuch um die Schultern und
drückte sie in die Ecke des Sofas . Schnell war auf dem Gas¬
kocher eine Tasse Tee gebrüht, die sie ihr mit überredenden
Worten aufzwang . Wie ein gehorsames Kind tat Frau
Westermcmn alles , was Dolores wollte.

Die beiden Frauen warteten .
Me Uhr schlug drei.
Eine umheimliche Stille herrschte im Hause.
Wie langsam die Minuten zu Viertelstunden wurden !
Ein Heller Streifen im Osten kündete schon den junger:

Tag an, als endlich die Haustür ausgeschlossen wurde. Pol¬
ternd fiel ein Stock auf den Flirr hin . Frau Westermann
fuhr mit einein leisen Schrei auf . Doch Dolores hielt sie
auf ihrem Sofaplatz zurück.

„Ich gehe jetzt und hole ihn !* flüsterte sie.
Leise öffnete sie die Stubentür . Sie hielt Feodor , der

taumelnd die Treppe hinaushuschen wollte , am Mantel fest.
„Einen Augenblick, Feodor !"

„Was fällt Ihnen ein? * herrschte er sie an mit unsicherer
Stimme , „was wollen Sie ?*

„Sie zu Ihrer verzweifelten Mutter bringen ! " cnt -
gegnete sie ruhig, faßte mit festem Griff ferne feuchtkalte Hand
und führte ihn ins Wohnzimmer.

„Fedor *, sagte Frau Westermann mit versagender
Stimme . Dolores faßte ihn scharf ins Auge . Me ein armer
Sünder stand er oa, grüngelb nn Gesicht , und in feinen
Augen flackerte ein irres Licht. Das blonde , sonst so sorg¬
fältig gescheitelte Haar klebte ihm in feuchten, unordent¬
lichen Strähnen am Kopse, die Krawatte war verschoben ,
der Hemdkragen zerknittert. Alkoholdunst umwitterte ihn .
Er sckmankte leicht .

Holorrs hatte sofort seine ganze Verstörtheit, seine
innere Verzweiflung erfaßt. .

„Feodor , wo waren Sie ?* ' ^
Er antwortete nicht aus ihre Frage .
„Ich will schlafen gehen! * sagte er trotzig.
Da hätten Sie um zehn Uhr, als es Zeit war , daran

denken sollen ! Jetzt stehen Sie erst Ihrer vor Angst vergehen¬
den Mutter Rede und Antwort !"

„Fedchen , der Vater ! Wenn er dich sähe", zitierte es
von der Mutter Lippen.

Da verljeß ihn Lei dem Wort „Vater * seine gemacht
trotzige Haltung ; es war , als käme er jetzt zur Besinnung .
Mit einem gurgelnden Laut stürzte er zu der Mutter Füßen
und umklammerte ihre Knie.

„Mutter , hilf mir — hilf mir —*
h ? !

Ihre Finger tasteten über seinen Kopf.
'

„Was ist denn, mein Junge ? " .
Er stammelte wirre, abgebrochene Worte ; sie verstand

nichts davon . Doch Dolores fing ein Wort auf — Geld —

Schulden.
Ah , das alte Lied ! Sie begriff . Sie riß ihn' empor.
„Feodor , sehen Sie mich einmal an ! Sie haben - -

spielt !" sagte sie herrisch , „und haben verloren — wieviel .

„Mutter "
, stammelte er verzweifelt und barg seiner

Kopf in ihren Schoß; es schien , als käme ihm durch Dolly-

grausam-harte Worte erst das volle Bewußtsein für das , was
er getan ! ^ .

Frau Westermann blickte auf Dolores hilfeflchend un.

verständnislos . „Fedchen ist krank, Fräulein Dollyl * ' P
„Nein , Frau Westermann, er ist nicht krank -— er r -

nur betrnmken — und in diesem Zustand hat er gespielt un
Geld verlorenl * entgegnete sie mitleidslos . „Ist es nrcy

so, Feodor ? " Sie rüttelte ihn an den Schultern,
kommen Sie doch zu sich! "

. . . . .'
. . Entsetzung folgt .) .
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Badischer Landtag .
Karlsruhe , 15 . Sept .

Nach nahezu ^ wöchentlicher Pause ist der Landtag
heute vormittag zu einer außerordentlichen Herbsttagung
msammengetreten . Präsident Dr . Kops kam nach der
Begrüßung der Abgeordneten auf die Ermordung
Erzbergers zu sprechen . Der Präsident schloß seine
Ansprache mit der Hoffnung , die Einsicht , daß nur ruhiges
und einmütiges Zusammenarbeiten uns retten könne ,
Verde sich allmählich in allen Kreisen Bahn brechen .

Hierauf wurde in die Beratung über die neue bad .
Gemeindeordnung eingetreten . Der Minister des

Innern Remmele gab einen Ueberblick über die Ent¬
wicklung des Gesetzentwurfs , der eine Vereinfachung der
Gesetzgebung in den Gemeinden herbeiführen soll . Vor
1 . April 1922 würde das Gesetz kaum in Kraft treten
können.

In der Aussprache wünschte Abg . Schneider (Ztr .),
das von der Regierung vorgesehene Polizeigesetz solle
baldmöglichst vorgelegt werden . Der neuen Gemeinde¬
ordnung könne man im allgemeinen zustimmen .

Fortsetzung der Beratung nachm . 5 Uhr .

Baden .
Karlsruhe , 15 . Sept . Nach dem heute dem Landtag

zugegangenen Gesetzentwurf über die neuen Teue -
rungs zu s chl ä g e beträgt mit Wirkung vom 1 . Au¬
gust 1921 der Teuerungszuschlag zum Grundgehalt und
zum Ortszuschlag für die planmäßigen Beamten in der
Ortsklasse ^ 93 v . H -, in der Ortsklasse L 91 v . H . ,
in der Ortsklasse L 89 v . H . , in der Ortsklasse v 87 v.
H . und in der Ortsklasse 6 85 v . H . Vom gleichen Zeit¬
punkt an erhalten zu ihrem bisherigen Tiensteinkommen
nebst Teuernngszuschlag : die männlichen außerplanmäßi¬
gen Beamten euren weiteren Teuerungszuschlag in der
Höhe, daß ihr Dienstcinkommen nebst Teuerungszuschlag
das Dienstcinkommen nebst Teuerungszuschlag eines plan¬
mäßigen Beamten der ersten Besoldungsstufe ihrer Ein¬
gangsgruppe erreicht , die weiblichen außerplanmäßigen
Beamten einen weiteren Teuernngszuschlag bis zur Er¬
reichung eines Gesamtbetrags , wie er sich unter Zu¬
grundlegung des Teurungszuschlags für die planmäßi¬
gen Beamten sowie des Ortszuschlags für die erste Besol -
dungsstnfe ihrer Eingangsgruppe ergeben würde . Der
Teuernngszuschlag zu den Kinderzuschlägcn beträgt vom
I . August 1921 an in der Ortsklasse ^ 200 v . H - , in
den Ortsklassen 6 und 6 175 v . H . und in den Ortsklassen
0 und bk 150 v . H .

Karlsruhe , 15 . Sept . Ein Offizier der badischen
Sicherheitspolizei soll vorige Woche sich beifällig über die
ErmordungErzbergers ausgesprochen haben . Das
Karlsruher Zentrumsorgan richtete an das Ministerium
des Innern die Anfrage , wie es über den Verbleib sol¬
cher Verfassungsschützer in der Sicherheitspolizei denke .
Die Presseabteilung der Badischen Negierung schreibt
nun dem „ Bad . Beobachter "

, daß ein Leutnant der
Sicherheitspolizei im Gespräche mit einem Rottenmeister
tatsächlich sich zu der Angelegenheit Erzberger geäußert
habe . Wie diese Aeußerungen gelautet haben , läßt sich
nicht einwandfrei feststellcn . Das Ministerium würde
gleichwohl die Untersuchung wcitersühven , wenn nicht der
Polizeileutnant in den nächsten Tagen freiwillig aus
dem Dienste ausscheiden würde .

Karlsruhe , 15 . Sept . Bei der Fahrt über die Schiff¬
brücke von Maxau entgleisten am Dienstag drei Wagen
eines Güterzugs . Der Personenverkehr wurde durch Um -
steigen ausrech

'
terhalten .

Kehl , 15 . Sept . Der Gemeinderat befaßte sich mit
der Milchpreiserhöhung . Einige Hanauer Gemeinden for¬
dern von jetzt ab einen Stallpreis von 2,50 —2,70 Mk .
Der Gemeinderat bezeichnete diese Forderung als zu
hoch, doch muß damit gerechnet werden , daß der Ver¬
braucherpreis auf etwa

'
3,20 Alk . zu stehen kommt .

Tonaueschingen , 15 . Sept . Eine Haussuchung bei
dem unter dem Verdacht der Falschmünzerei verhafteten
Buchdruckereibesitzer Emil Simon hat laut „ Donau¬
bote" nichts Belastendes ergeben . Simon behauptet , er
habe das Geld selbst von jemanden eingenommen .

Singen , 15 . Sept . Die Polizei fahndete dieser Tage
nach einem Holzdieb und kam dabei bei einer Haus¬
suchung einem Kirchendieb auf die Spur . Es wur¬
den, zum Teil in seiner Küche versteckt, sieben Kelche,
vier Speisekelche , zwei Versehpatenen , ein Ostensorium ,
eine große Monstranz und noch andere kirchliche Gegen¬
stände gefunden .

Mimmenhausen (bei Ueberlingen), 15 . Sept . Durch
Feuer wurde die mit Obst - und Frnchtvorräten gefüllte
Scheune des Landwirts Franz Matscher völlig zerstört .
Auch der Dachstock des Wohngebäudes ist niedergebrannt .
Der Schaden wird aus 60000 Mk . geschätzt.

Winke für die Mostbereitung .
Von Oberamtsbaumwart Jeutter , Korntal .

.
Die Obsternte fällt in diesem Jahr manchen Orts

ziemlich dürftig aus und es wird sich die Frage erheben ,
nicht auch von weniger Obst ein guter Most herge -

>tM werden kann . Unsere Obstfrüchte enthalten , wenn
!̂ e ausgereift sind , neben dem Wasser drei Hauptbestand -
i° ie : Zucker, Säure und Gerbstoff . Während ersterer

der Gärung zur Hälfte in Kohlensäure und zur
Pälfte in Alkohol zerlegt wird , bleiben letztere unverändert ,
(schien aber im Bedarfsfall auch noch nach beendeter
^ umg zugegeben werden . Auf einen Eimer (300 Liter )
Obstmost rechnet man 4 —6 Ztr . Obst . Aus einem
Zentner Obst gewinnt man 30 —35 Liter reinen Saft ,
- oll also von 4 Ztr . Obst ein Eimer Most gemacht
verden, so erhält man etwa 130 Liter reinen Saft und es
Msen noch 170 Liter Wasser zugegeben werden . Bei
. Dir . Obst beträgt die Wasserzugabe 130 —140 Liter ,

6 Ktr . nur 100 — 110 Liter . _

Nun haben aber zahlreiche Versuche ergeben , daß sich
Mostobst bis zu einem gewissen Maß durch Zucker ersetzen
läßt und daß mit 10 —11 Pfund Hut - oder Kristall¬
zucker 1 Ztr . Obst erspart werden kann . Wem also bei-
Ipielsweise nur 3 Ztr . Obst zur Verfügung stehen , der
nehme 20 Pfund Zucker , lasse denselben im warmen Most
zergehen und gebe ihn warm ins Faß . Der spätere
Alkoholgehalt eines solchen Mostes wird etwa der gleiche
sein, wie wenn 5 Ztr . Obst auf den Eimer genommen

^ worden wären . Da 20 Pfund Zucker zurzeit 80 Mark ,' die bei den im vorliegenden Fall ersparten 2 Zentner
Obst aber etwa 140 Mk . kosten, so wären immerhin 60
Mark erspart . Würde es sich um lauter Birnen handeln ,
so müßten , da Birnen fäurearm sind , auf den Eimer
noch 200 Gr . Weinsteinsäure oder in Ermangelung von
solcher 2 Liter vergorener oder unvergorener Johannis¬
beersaft zugegeben werden ; bei lauter Süßäpseln dürften
etwa 2 Liter abgekochte und entkernte Schlehen den feh¬
lenden Gerbstoff ersetzen.

Alle sonstigen Zutaten wie : Salz , Hopfen , Salizylsäure ,
Weingeist u . a . sind teils wertlos , teils schädlich.

Von großer Wichtigkeit ist die Einleitung einer r a-
schen Gärung , was am besten durch Reinhefezugabe
— VZ Liter vermehrte Reinhese auf 100 Liter Most —
geschieht . Um das Sauerwerden des Mostes zu verhüten ,
empfiehlt es sich , die gemahlene Maische mit einigen
lZrettern zu überdecken und mit Steinen zu beschweren
(Senkbod 'en) . Durch das dauernde Unterwasserhalten des

^ Tresters wird derselbe besser ausgenützt . Ob dem Aus¬
pressen oder dem Anslaugeverfahren der Vorzug ge-

' geben wird , ist eine Frage von untergeordneter Bedeu¬
tung ; beim vergorenen Most kann keinerlei Unterschied
festgestellt werden . Das Auslaugen hat allerdings den
Vorzug , daß man die oft nicht ganz einwandsfreien
Obstpressen nicht zu benützen braucht .

Zum Schluß ist zu bemerken , daß alles Obst , mit
Ausnahme leicht teigender Birnen , 8 — 14 Tage gelagert
werden sollte , weil während der Lagerung die Früchte be¬
deutend zuckerreicher werden .

Vermischtes .
Tas motorlose Flugzeug . Der Flugmeister Harth

aus Bamberg machte am Donnerstag mit seinem mo¬
torlosen Flugzeug einen 21 Minuten dauernden Segel¬
flug über Heidesheim (Röhn ) . Er überflog die Ab¬
gangsstelle mehrere Male in 150 Meter Höhe und
landete nur 12 Meter davon entfernt . Beim zweiten
Flug stürzte Harth nach 6 Minuten aus 70 Meter
Höhe ab und wurde schwer verletzt .

Eine bankrotte Stadt . Die sächsische Stadt Buch «
Holz im Erzgebirge hat der Regierung erklärt , daß
sie kein Geld mehr habe . Entweder müsse der Staat
die fälligen Beihilfen auszahlen oder die Stadt die
Leistungen an den Staat einstellen . ^

Brand . In den früheren Kruppwerken in Frei¬
mann bei München brach ein Brand aus , der einen
Schaden von 3 Millionen Mark verursachte . 400 Ar¬
beiter sind vorläufig beschäftigungslos .

Moordrand . Bei dem Staatsforst Espenlau in der
Lüneburger Heide sind über 60 000 Zentner fertiger
Torf verbrannt .

Tie schädlichen englischen Zigaretten . Die vielfach
verbreitete Ansicht , daß der Genuß englischer Ziga¬
retten mit gesundheitlichen Schäden verbunden ist , wird
erhärtet durch ein Gutachten , das Dr . Herbert Schenk -
Berlin im Korrespondenzblatt für Zahnärzte nach sei¬
nen praktischen Erfahrungen gibt . Der Gutachter hat
an einem 21jährigen Patienten einen praktischen Ver¬
such gemacht und ihn täglich 20 bis 30 englische Zi¬
garetten rauchen lassen . Am 6 . Tag stellte sich eine
schmerzhafte Erkrankung am Zahnfleisch ein , die durch
Rötungen und Schwellungen äußerlich erkennbar war .
Medizinisch wurde eine tückische Gingivitis festgestellt
Zu gleicher Zeit hat auch ein spanischer Arzt ähn¬
liche Erkrankungen beobachtet . Es steht noch nicht fest,
auf welche schädlichen Stoffe in den Zigaretten die
Erkrankung zurückzuführen ist . — Den Rauchern eng¬
lischer Zigaretten ist übrigens die Gingivitis wohl zu
gönnen .
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— Rene Bersicheruugsmarke « . Nach dem Gesetz über
die anderweitige Festsetzung der Leistungen und der
Beiträge in der Invalidenversicherung vom 23 . Juli
1921 dürfen für die Zeit nach dem 1 . Oktober 1921
Versicherungsmarken in den bisher vorgeschriebenen
Werten nicht mehr verwendet werden . An neuen Ver¬
sicherungsmarken werden eingeführt Marken für Wo-
chenbeiträge von 3 .50 Mk . für Lohnklasse 4 . 50 Mk.
für Lohnklasse 6 , 5 . 60 Mk . für Lohnklasse E , 6 . 50 Mk.
für Lohnklasse v , 7 . 50 Mk . für Lohnklasse ü , 9 Mk . für
Lohnklasfe b , 10 . 50 Mk . für Lohnklasse 0 , 12 Mk . für )
Lohnklasse tt . Es entspricht der Lohnklasse ä ein
Jahresarbeitsverdienst bis zu 1000 Mk . , 6 über 1000 !
bis 3000 Mk . , L über 3000 bis 6000 Mk. , O über 5000 s

bis 7000 ' M7 . , k Wer 7000 bis 9000 Mk . , l- Wer
9000 bis 12 000 Mk . , 0 über 12 000 bis 15 000 Mk . ,
11 über 16 000 Mk . Ob Mehrwochenkarten eingeführt
werden , steht noch nicht fest . Die Zusatzmarken falle «
fort . Mit dem Verkauf der neuen Marken beginnen
die Postanstalten am 26 . September . Für Zeiten , die
vor dem 1 . Oktober 1921 liegen , vertreiben die Post¬
anstalten an alten Versicherungsmarken nur noch die
Einwochenmarken . Im übrigen erfolgt der Verkauf
der alten Marken lediglich durch die Versicherungsan¬
stalten . Unverdorbene alte Marken tauschen die Post¬
anstalten bis zum 30 . September 1923 gegen neue
Marken um , wobei die alten Marken zum doppelten
Nennwert angerechnet werden .

Mutmaßliches Wetter .
Eine neue Störung dringt von Norden nach Süd¬

deutschland vor . Am Samstag und Sonntag ist
kühleres und zeitweilig regnerisches Wetter zu er -
ivarten .

Lokales .
— Ter Parteitag des Zentrums wird nach der „Ger¬

mania " voraussichtlich im November stattfinden .
— Eine Steueranfklärung . Zu der Behauptung , daß

die ergangenen einstweiligen Reichsnotopferbescheide
falsch seien , weil die Besitzsteuer von dem reichsnot¬
opferpflichtigen Vermögen nicht abgezogen wurde , wird
folgendes bemerkt : Da die Besitzsteuerveranlagung in¬
folge der beschleunigten Veranlagung und Erhebung
des Reichsnotopfers zunächst zurückgestellt werden
mußte , wurden die Finanzämter angewiesen , den Ab¬
zug der Besitzsteuer , soweit er überhaupt in Frage
kommt , erst bei der endgültigen Veranlagung zum
Reichsnotopfer zu berücksichtigen . Die Einlegung eines
Einspruchs , zu der neulich in der Presse aufgeforderi
wurde , wäre daher zwecklos . Uebrigens wird der Ab¬
zug der Besitzsteuer in den meisten Fällen auf die
Höhe der Abgabe überhaupt nicht von Einfluß sein ,
da das Vermögen des Abgabepflichtigen auf volle
Tausende nach unten abgerundet wird .

— ' Abschriften von Verträgen . Die Finanzämter
können von den Steuerpflichtigen nicht die Abschrift
von Verträgen verlangen , die sich im Original oder in
der Ausfertigung bei Gerichtsakten befinden , da die
Machtmittel der Finanzämter so weit gehen , daß sie
sich direkt an andere Behörden zur Erlangung von
Abschriften wenden können . Wenn dem Steuerpflich¬
tigen eine solche Pflicht auferlegt werden soll , muß
dafür eine besondere Bestimmung im Gesetz enthalten
sein . — Diese Entscheidung des Reichsfinanzhofs
schränkt das Fragerecht der Finanzbehörden ein , ähnlich
wie auch Abschriften aus Geschäftsbüchern nicht ver¬
langt werden dürfen .

— Tie politische Neutralität der Kriegervereine . Bei
der Eröffnung der 20 . Vertreterversammlung des Khff-
häuserbunds der deutschen Landeskriegerverbände , die
auf dem Khffhäuser begann , sagte der Präsident d .s
Khffhäuserbunds , Generaloberst von Heeringei ^ :
Die Parteileidenschaften sind aufs neue aufgepeitscht
und damit die Anfänge des nationalen Aufschwungs
unseres Volks in ihrer Weiterentwicklung gehemmt
worden . Aufgabe der Kriegervereine ist es , sich dafür
einzusetzen , daß selbstlose Vaterlandsliebe wieder All¬
gemeingut unseres ganzen Volks wird . Politische und
religiöse Neutralität ist als Gesetz durch die Zentral¬
instanzen des deutschen Kriegervereinswesens für alle
Kriegervereine festgelegt worden ; dieses Gesetz um¬
schließt die Lebensfrage des gesamten Kriegervereins¬
wesens .

— Kr ' e - " '
S ? r -orge . Nach einer amtlichen Mil¬

teilung wurden bisher für die Herstellung eines Krie¬
gergrabs ohne Graüzeichen durchschnittlich 60 Mk . , für
das Setzen eines Grabzeichens und für die Pflege eines
Grabs durchschnittlich 6—10 Mk . für das Jahr aus
Reichsmitteln bezahlt . Diese Mittel werden nur in
besonderen Fällen gewährt . Es kommen hiefür klei¬
nere , finanziell schwache Gemeinden mit großer Grä¬
berzahl in Frage , besonders solche mit Gefangenen¬
gräbern oder Gräbern ortsfremder deutscher Krieger .

— Einmachzucker . Der württ . Verein für gärungslose
Früchtelerwertung ist beim Ernährungsministerium
vorstellig geworden , es möge dahin wirken , daß als¬
bald eine erhöhte Menge Einmachzucker verteilt werde ,
damit das durch den Sturm vom 12 . September von
den Bäumen gerissene unreife Obst nützlich verwertet
Werden könne .

Handel und Verkehr .
Stuttgart , 15 . Sept . (Schlachtvieh markt .) Dem

Donnerstagmarkt am hiesigen Vieh - und Schlachthof
waren zugeführt : 198 Ochsen , 52 Bullen , 239 Jung¬
bullen , 300 Jungrinder , 435 Kühe , 625 Kälber , 614
Schweine , 57 Schafe . Für 1 Ztr . Lebendgewicht wur¬
den erlöst : Ochsen erste Qualität 640—740 , zweite
500- 600 , Bullen erste 600—660 , zweite 490 - 670,
Jungrinder erste 690—750, zweite 570 —660 , dritte
500—550 , Kühe erste 520—630 , zweite 330— 480 , dritte
200—300 , K< ber erste 820 —900 , zweite 700—800,
dritte 660—610 , Schweine erste 1300 —1400 , zweite
1200 - 1300 , dritte 1050 - 1150 , Hammelfleisch 850 bis
950 Mk . Verlauf des Marktes : mäßig belebt .

Stuttgart , 15 . Sept . (Marktbericht .) Dem Most¬
obstmarkt auf dem Wilhelmsplatz waren 1500 Zentner
zugeführt . Preis 85—90 Mk . pro Ztr . Dem Filder -
krautmarkt auf dem Charlottenplatz waren 1600 Stück
zugeführt . Preis per Ztr . 55—65 Mk.

Hall , 15 . Sept . (Vieh mar kt .) Der September -
Viehmarkt war mit Vieh aller Art gut beschickt: Zu¬
geführt wurden : 25 Ochsen , 80 Kühe und 150 Stück
Jungvieh . Bei sehr regem Handel wurden davon ver¬
kauft : 20 Ochsen , 60 Kühe und 110 Stück Jungvieh .
Die Preise , die wieder ziemlich in die Höhe gingen ,
stellten sich für 1 Paar Ochsen auf 14- 16 000 Mk -,



für
^l Kuh auf 7500—9100 Mk . und ' für Jungvieh auf

8200— 4600 Mk . Auf dem Schwei, .. -markt kosteten

Milchschweine 280—400 Alk . das Paar . Die Preise

hielten fich -aus der seitherigen öHhe.

Llnsere Z erkatzen .
Die Katze ist in unseren .Häusern ein lieb . Gast

geworden, der nicht nur durch Anhänglichkeit und Lie¬

benswürdigkeit sich das Wohlwollen seiner Herrin er¬
worben hat , denn die Meinung von der Falschheit der

Katze muß unbedingt verschwinden, wenn man hört ,
daß eine gut behandelte Katze nicht nur stets treu zu
ihrem Herrn steht , sondern auch durch ihren wirtschaftlichen
Nutzen ihre Schwäche in Punkto Naschhaftigkeit reichlich
ausgewogen wird .

Unsere Hauskatze stammt von der auffallend leicht
zähmbaren , afrikanischen, auch in Asien einheimisch ge¬
wesenen Falbkatze. Wir wissen , gestützt auf die in Bu¬

bastes gefundenen Katzenmumien, daß zuerst die ägyp¬
tische Göttin Bast zrit Zeit der 5 . oder 6 . Dynastie statt
des Löwen die Falbkatze als heiliges Emblem erhalten
hat. Die Verehrung für die Katze mar damals so großj,
aasj, wie Diodorus Siculus sagt, i :n Fahre 30 v . Ehr .
jedermann dem Tode verfallen war , der eine Katze fahr¬
lässig oder mit Willen tötete . Erst im 5 . Jahrhundert
n . Ehr . wurde die Katze in Italien Angeführt , im 8.
kam sie nach Deutschland, wo sie ober noch im 14 . Jahr »

! Me lsiMäue Cypernkatze (?lbb . 2), ursprünglich aus
! der Insel Cypern hämisch, fordere billig die Bewunde¬

rung heraus . Noch seltener waren blangrane Arten , wie

gewisse persische ( Abb . 3) . Am bekanntesten aber und

beliebtesten als Zierratze muß jedoch die durch ihre äußeren
und warn ich mich so uusörück . n darf , Eharartereigen -

schasten anziehende Angorakatze (Abb . 1) genannt werden . -

Möglicherweise stammt diese Art von besonderen Stamm -

cltern vergangener Zeitperioden ab . Auf jeden Fall ist

sie die größte und schönste aller Katzenarten . Sre zerch -

net sich durch langes und seidenweiches Haar ans , welches

besonders am Harfe, unter dem Banche und am Schwänze

sehr dicht steht . Die Farbe ist rein weiß, aber auch
ins Gelbliche und Graue übergehend, während die Sohlen
und Lippen ein fleischfarbenes Nosa aufweisen. Ihr

Temperament neigt zur Trägheit , und die meiste Zeit

bringt sie in ebenso beschaulicher wie vornehmer Ruhe
und im Schlafe hin .

' Eitelkeit ist für eine Zierkatze stets
vonnöten , und die Angora übeetrisfk in dieser Beziehung
alle ihre Verwandten . Sie putzt sich viel und sorg¬
fältig , so daß ihr guter Pflege stets bedürftiges Haar¬
kleid immer einen säubern und netten Eindruck hervor -

, ruft . Wenn der Mensch sich , wie man zu sagen Pflegt,
'

mit diesem Tiere viel abgibt , so wird er bald erkennen, -

daß seine gelehrige Schülerin an Klugheit die Hauskatze -

weit übertrifft und ihm in diesem Punkte ein noch viel '

wertvollerer Hausgenosse werden kann . Die Zucht und

Haltung von Zierkatzen ist demnach durchaus nicht nur

Sport , sondern für manchen sich vereinsamt fühlenden
Menschen ein treuer Freund

'
. ^

Letzte Nachrichten.
Nene Bearutcnfordrrunge « in Oesterreich.

Wien , 15 . Sept . Die Staatsbeamten und Ange¬
stellten haben neue Gehalts - und Lohnforderungen auf¬
gestellt , die eine Mehrausgabe von über 10 Milliarden
Kronen bedingen . Um sie zu erfüllen , müßten die
Bahn - und Posttarife sowie die Verbrauchssteuern aufs
neue erhöht werden .
Die SüVtiroler verweigern italienischen Waffendienst .

Bozen , 15 . Sept . Die Vertreter von 189 Südtiroler
Gemeinden faßten gegen die Ausdehnung der Wehr¬
pflicht auf die Dentschtiroler einen Beschluß , in dem
es heißt : Das Volk Südtirols ist trotz des feierlichst
verkündeten Selbstbestimmungsrechts gegen seinen Wil¬
len einem ihm fremden Staat einverleibt worden . Die
Rücksichtnahme aus unsere eingelebten Rechtsverhält¬
nisse läßt es uns in moralischer Hinsicht unmöglich er¬
scheinen, daß man von unserer militärpflichtigen Be¬
völkerung verlangt , gegen die eigene Ueberzeugung in
einem Heer zu dienert , dem sie selbst oder ihre Brüder
und Väter im Kampf um die eigene Scholle unmittel¬
bar feindlich gegenübergestanden . Wir verlangen auch
weiterhin vollständige Militärfreiheit .

O

Seltenheit bezeichnet wurde . War zuerst ihre
wirtschaftliche Bedeutung ausschlaggebend in ihrer An¬

schaffung , so entwickelte sich allmählich ein gewisser Sport
in der Haltung von Katzen . Bei der Beobachtung der

mannigfaltigen , schönen Farbenzusnmmcnsteliung und der

Wertschätzung gewisser li benswürdiger Eigenschaften im

Wesen der Katzen , richtete der Kulturmensch sein Augen¬
merk gar bald auf die verschiedenen anern Arten von
Katzen , um diese als Zierkatzcn, als Lnrnstiere in sei»

Haus auszun hmen.

ME

Beerenweine müssen während der Gärung mit rein -
gezüchteten Hefenmassen versetzt werden , unter denen
sich die Portwernhefe am besten bewährt . Sie gewähr¬
leistet die Haltbarkeit und macht die Werne im Bukett
und Geschmack reiner und milder als Werne , die durch
wilde Gärung gebildet worden sind . Unter wilder Ver¬
gärung versteht man eine solche Vergärung , bei der
ous der Luft Gärkeime in den Most gelangen und ihn
so enr Gärung bringen . Sie kann, höchstens 6—8 Pro¬

zent Alkohol erzeugen . AußerdemUng
'en'

durch dpI ^
wilde Hefe allerlei Krnnkhcrtserzeugec ein , namentlich !
der Essigstich, was bei der Reinzuchthefe ausgeschlos¬
sen ist .

'

Da Weinfässer gegenwärtig viel Geld kosten , ist
unbedingt nötig , die ungebraucht lagernden Fässer aller
4—6 Wochen regelmäßig mit warmem Wasser M ?
schwenken und sofort hinterher zu schwefeln. Damit i
spart mgn einmal Desinfektionsmittel , wie Soda , Salz¬
säure u . a . , sodann , und das ist dir Hauptsache , hält
man die Fässer dicht und bewahrt sie vor dem Schim¬
mel . j

Tie Behairdliing ssr Braoni ' n . Blattbsgonren for¬
dern als Warmhauspflanzen zu ihrem Gedeihen ein !
feucht-warme Lust und einen mehr schattigen Stande
direkte Sonnenbestrahlung ist ihnen schädlich . In,
Sommer ist reichlich zu wässern , im Winter wenig «
ebenso darf dann die Luftfeuchtigkeit geringer f,
als im Sommer , da sonst die Blätter leicht sau
oder fleckig werden . Die Erdrutschung mutz leichs
porös und gut drainiert sein . Knollenbegonien über¬
wintert man trocken in einem halbwarmen Zimmer.
Im Herbst und Winter wird die Bewässerung nach
und nach vermindert , bis gegen Weihnachten , Men»
die Blätter abzusallen beginnen , ganz damit aufgehmi
wird . Im März Pflanzt man die Knollen um uni
setzt die Töpfe in ein warrnes Zimmer , am beste»
in ein Fenster gegen Osten . Die Bewässerung hat jch
wieder reichlich zu erfolgen . Durch eine kleine Ms
Knochenmehl erzielt man einen besonders kräftW
Wuchs dieser schönen Zimmerpflanze .

Entfernen der Seite,rwnrzeüt bei Sellerie und Mm
rettich . Manche Lehrbücher des Gartenbaus empfehle»
im August die Seitenwurzeln des Meerrettich , Eck
August diejenigen des Knollensellerie zu entferne «,
Zweck dieser Maßnahme ist in beiden Fällen , die
zettelung der Hauptwurzel bezw . Knolle zu verhindern
Vergleichende Beobachtungen und Versuche haben er
geben , daß diese Maßnahme bei Meerrettich notwenhj
und nützlich, bei Sellerie aber unnötig und schäd,
ist . Die Verzettelung der Knolle in viele Nebenwurzĉ
ist entweder die Folge einer entarteten Sorte , als,
minderwerten Saatgutes , meistens aber schlecht«
Erdreichs , unzureichender Pflege und falscher Behack
lung . Die Sellerieknollen zeigen Neigung zur Bei .
zettelung , sobald der Boden zu trocken ist und mH .,
regelmäßig gründlich bewässert wird , wenn friM
Stallmist gegeben worden ist , wenn die Pflanzen zj
spät , also in zu hohem Alter gesetzt wurde, ., . Ist m
Verzettelung der Knolle vorhanden , wird durch da
Abschneiden der Seitenwurzeln nicht nur nichts E
gebessert , sondern meistenteils wird sogar Schaden ^
gerichtet , indem das Wachstum der Hauptknollefl
Zukunft merkbar zurückbleibt . Das ist um so M
barer , weil Sellerie in einem Maße , wie wenig and«
Kulturpflanzen , noch in den feuchtkühlen Wochen t
Mitte November in die Masse wächst , sofern die M ,
zeln unbeschädigt sind . Hingegen hat sich das E«
fernen der Seitenwurzeln des Meerrettichs als nüM
erwiesen und zwar in einem Maße , kmß man M
vielfach die Mühe nimmt , es in Abständen von 4-H
Wochen sogar zweimal vorzunehmen . Die Arbeit in^
nur vorsichtig und sachgemäß erfolgen . Vor alle»

Dingen muß das Abbrechen und Umknicken der star¬
ken Pfahlwurzeln am unteren Ende des Steckling?

vermieden werden . Eine jede Stange wird mit Hils
des Spatens bis aus die Pfahlwurzel am unter «
Ende freigelegt und mit einem rauhen Tuche abch
rieben , so daß alle Fasernwurzeln wegfallen . Sic

einzeln stärkere Wurzeln vorhanden , werden diese »
einem scharfen Messer unmittelbar am Steckling n>»

geschnitten . Dann soll sofort das Erdreich mied

angesüllt , festgedrückt und angeschlemmt werden .

Von den Kaufleuten, durch welche man den letzten
Zucker bezog, erhält man nochmals 3 Pfund Zucker pro
Person zum Preis von Mk. 4.— per Pfund .

Lebensmittelamt .

v»8 bestellte Wrsv-
int kingktkiMn um! ksns 8vkskt adgkbolt werSen.

Da die Mehlpreise wieder im Steigen begriffen sind ,
kann Eindeckung nur empfohlen werden.

kolMilivereiii .
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die Taxe der Hebamme für ^
Samstag und Sonntag

LätzWW
Bezirk Neuenbürg ISO MA

Der Hebammen -Verein NeuerM

LsrI Ssiier,
wozu freundlichst einladet

e! rum „K«IS.
bst LU verbsukM

k . Stimer .
iinäen bei mir bei öusbieüBf

monätlicklenkch
ksiife unciKe

Neichsbund der Kriegsbeschädigten , Kriegsteiln .
u. Kriegerhinterbliebenen , Ortsgruppe Wildbad .

Sonntag , den 18 . ds . Mts . , nachmittags 2 '/s Uhr

Allglikäer-Verssmmlvkg
im Gasthaus zum „Grünen Hof " .

Die Ortsgruppenleitung .

Deutscher Dsuurbeiter - Verbunä .

Samstag abend 8 Uhr "dL

Versammlung
im Gasthaus z. Silberburg . Zahlreiches Erscheinen erwartet

der Vorstand .

Laufen Sie viel?

K/7 § s/s/s/ , css/>O/tAs cst-Aah/ /
F ?/t 5//s/s/ , -Zs/»

Dau» kommt für Sie nur ein Stiefel
in Betracht:

DEehl -Stiefel
für Herren, Damen u . Kinder
Vorzüge : Ventilation,Naturform ,
gerauscht . Gang, Schutz geg . Platt¬
fuß , gepolsterte Unterstützung des
Fußgewölbes . — Naturgemäße Fuß-
bekleidg . mit allen hygien. Vorzügen.

Illustrierte Broschüre gratis.

Alleinverkauf :

Schnhhaus Wilh . Treiber .

M - llllll LMbllklilsüm
( Osmsnseimeiclei 'si uaci WöiSsasiiön )

Beginn IS . Okt. Anmeldungen täglich von 10^-12 Uhr.

Frau Wörißhoffer , Villa Schönblick.

klssebeiidlkk,
hell und dunkel,

empfiehlt

lle»«bzcbblä »ele>.
Verloren
Brieftasche mit Inhalt . Ab-
zuqeben gegen Belohnung in
Villa Erika, 2 . Stock.

äteiniiolr -
köcken

Mnäplutten -

belüg
fertigt

6ustsv ZälMlö .

Oestellen 5ie meine von H
-übrigen öackleuten bergesH
erstklassigen auck in f

nackigsten öüllen .

wirkenden
Vertagen Sie nickst denn "«
meine Mittel werden kW", -

erfolg S
unä glücklick vscräen un
olme öerufsStörung ^
sclunerrios unscküciiicli,
öarantie . Leiten 5ie w« .
mit , wie itinge 5ie ru

imben . Diskreter Verss
kr. L. Lemke . ö -lmMS

Krinäetalles 14»-
Erhalte täglich Dankschreiben. "P

die schnelle Wirkung meiner p- h
besonders hervorgehoben >»!" '
Ihnen dies gern - zur Vrrfüg>»

Gesunde
ein Paar Knabenstiefel ,
zuholen gegen Einrückung
bühr bei Schuldiener
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